
lektoriert.	 Für	 diese	 gute,	 vertrauensvolle
Zusammenarbeit,	 nun	 schon	 über	 viele
Jahre	und	einige	Bücher	bewährt,	habe	ich
einmal	mehr	herzlich	zu	danken.

In	 spezieller	Weise	 aber	 danke	 ich	 Eva
Bucher,	 die	 mir	 in	 einer	 entscheidenden
Phase	 der	 Entwicklung	 meiner
Überlegungen	 eine	 äußerst	 hilfreiche	 und
ermutigende	 Gesprächspartnerin	 war.	 Ich
widme	dieses	Buch	ihrer	am	28.	Dezember
2017	 geborenen	 Tochter	 Anan,	 unserer
Enkelin,	 die	 einmal	 wird	 überprüfen
können,	 ob	 das	 hier	 Geschriebene
irgendeine	Relevanz	besitzt.



Kapitalismus



I.

Abgrenzungen

1.

Der	 menschheitsgeschichtlich	 einzigartige
Prozess	 der	 Entthronung	 der	 Religion	 als
umfassender	 und	 alternativloser
Normierungs-	 und	 Orientierungsgröße	 für
den	 Einzelnen	 wie	 die	 Gesellschaft	 nahm
seinen	 Anfang	 im	 frühneuzeitlichen



Westeuropa.	 Er	 ist	 vielfach	 in	 seinem
historischen	 Verlauf	 wie	 seiner
systematischen	 Struktur	 analysiert
worden,	 zumeist	 unter	 der	 Kategorie	 der
„Säkularisierung“,	 zuletzt	 von	 Charles
Taylor	 in	seinem	monumentalen	Werk	Ein
säkulares	Zeitalter.1

Es	 war	 denn	 auch	 der	 säkulare	 Staat,
der	lange	Zeit	jene	Stelle	einnahm,	welche
die	 Religion	 aufgeben	 musste:	 die	 Stelle
des	 souveränen	 Herrschers,	 der	 sich	 vor
niemandem	 rechtfertigen	 muss,	 vor	 dem
sich	 aber	 alle	 zu	 rechtfertigen	 haben.	Der
Staat	 und	 seine	 wechselnden
Legitimations-	 und	 Realisationskonzepte
Absolutismus,	 Liberalismus	 und
Kommunismus	 bis	 hin	 zum	 Faschismus
waren	 daher	 das	 große	 Problem	 der
Kirchen	 der	 Neuzeit.	 Denn	 der	 Staat
beanspruchte	 seit	 seinem	 Entstehen



Souveränität,	 reklamierte,	 eine	 eigene,
unhinterfragbare	 Gewalt	 zu	 sein	 und	 der
höchste	 Ort	 politischer	 Entscheidungen
und	Rechtssetzung.

Die	 Institutionen	 der	 Religion	 mussten
sich	 seither	 in	 Beziehung	 setzen	 zu	 dieser
staatlichen	 Souveränität,	 ein	 Prozess,	 der
sie	 massiv	 umformatierte	 und	 ihnen
enorme	 theoretische	 wie	 institutionelle
Transformationsanstrengungen
abverlangte	 und	 bisweilen	 immer	 noch
abverlangt.	 Die	 staatlichen
Souveränitätsansprüche	 hatten	 sich
schließlich	 ausdrücklich	 gegen	 die
Institutionen	der	Religion,	ihre	normativen
Ansprüche	 und	 ihre	 reale	 Macht
entwickelt.	 Jean	 Bodin	 hatte	 seine
Souveränitätskonzeption	 angesichts	 der
konfessionellen	Bürgerkriege	in	Frankreich
entworfen,	auf	der	Basis	der	traumatischen


